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Ab Januar 2019 beginnt der 
Kulturverein Dialog eine 
Reihe von Veranstaltungen 
im Restaurant Tulipan in 
Einsiedeln: «Die Erzähl- 
abende über Reisen nach 
Mittel-Osteuropa». Einheimi-
sche erzählen über ihre 
Reisen und Erfahrungen und 
Dialog-Mitglieder ergänzen 
mit ihrem Hintergrundwis-
sen.   

Mitg. Entstanden sind die Erzähl- 
abende ähnlich wie die Wellen-
ringe nach einem Steinwurf ins 
Wasser: Leute kommen zum Dia-
log-Vorstand und fragen nach ein 
paar Empfehlungen für eine Kultur-
reise ins «andere Europa», sie keh-
ren zurück und möchten ihre Erfah-
rungen natürlich erzählen. Die an-
deren möchten gerne wissen, ob 
ihre Tipps auch wirklich geholfen 
haben, aber auch was für Erfahrun-
gen gemacht wurden. Für diejeni-
gen, die aus dem «anderen Eu-
ropa» stammen und hier heimisch 
geworden sind, ist es wie mit einer 
anderen Brille auf die alte Heimat 
zu schauen und sie neu zu entde-
cken. Die Erzählabende sollen je-
nen dienen, die Interesse an Rei-
sen nach Mittel-Osteuropa haben, 
um Unbekanntes und Spannendes 
sozusagen vor der Haustüre zu ent-
decken.  

Die Erzähl-Reisen
Wer über Reisen erzählt, erzählt im-
mer auch viel über sich selbst: über 
die eigene Art, die Welt und die 
Menschen zu sehen, Probleme zu 
lösen und Erlebnisse zu verarbei-
ten. Auch die Zuhörerinnen und Zu-
hörer sind ganz bei sich: im Verste-
hen dessen, was der Gereiste schil-
dert, in den eigenen Vorstellungen 
und Fantasien dazu, aber auch im 
eigenen Vorwissen und bereits Er-
fahrenen. Wenn beim Erzählen hier 

ein Austausch passiert, also kleine 
Brücken gebaut werden zwischen 
Menschen und ihren Erfahrungen 
und vielleicht versucht wird, den 
anderen durch die Linse der eige-
nen Reise zu sehen, dann kann 
echter Dialog entstehen. Die Erzäh-
lenden untermalen ihre Ausführun-
gen mit Bildern und Dialogmitglie-
der ergänzen mit ihrem Wissen, 
klären Unverstandenes und beant-
worten die Fragen. Dazu können 
mittel-osteuropäische kulturelle 
Darbietungen angeboten werden 
wie zum Beispiel Musik und Ge-
sang.

Die erste Route geht mit Familie 
Kortenbusch nach Moldawien. Und 
zwar am Samstag, 19. Januar, von 
18 bis 20.30 Uhr im Restaurant 

Tulipan in Einsiedeln. Die nächsten 
Routen werden dann mit Familie 
Kunz nach St. Petersburg führen, 
danach geht es mit dem Einsiedler 
Fotografen Martin Linsi und mit Fa-
milie Clark nach Odessa in der Uk-
raine. 

Impressionen aus Moldawien
Die erste Reise nach Moldawien 
begann für Marina und Michael 
Kortenbusch vor fast 20 Jahren 
und sollte zweieinhalb Jahre dau-
ern: «Als junges Paar, eine Pädago-
gin und ein Entwicklungsberater, 
wollten wir gerne in fremden Län-
dern arbeiten und leben. Wir wuss-
ten von Moldawien nur, dass das 
Land sehr schön sein sollte, denn 
es beherbergt bis heute reiche Tra-

ditionen der Landwirtschaft, Win-
zerei, Handwerk und auch eine ty-
pische Folklore mit Gesang und 
Tanz. 

Unsere Tätigkeit bestand darin, 
Finanzwissen aufzubauen, Klein-
kredite an kleine Unternehmen und 
Landwirte zu vergeben und Deutsch 
als Fremdsprache zu unterrichten. 
In Netzwerken vor Ort gaben wir un-
ser Wissen weiter, die selbst wieder 
das Wissen an andere weiterver-
breiteten.

Inzwischen ist Moldawien un-
sere zweite Heimat geworden. 
Wir unterstützen dort weiterhin 
Projekte und Unternehmer, sind 
in Freundschaft mit Unterneh-
mern, Lehrern, Biolandwirten und 
Künstlern verbunden. Wir genies- 

sen jeden Aufenthalt in der 
Hauptstadt Chishinau, den wir 
als immer wieder neue Begeg-
nung und Austausch der Kulturen 
verstehen. 

In den Schulferien unserer heute 
zehnjährigen Tochter Mariel fahren 
wir manchmal in unsere zweite Hei-
mat, nach Chishinau. Dort spielt 
und tanzt sie zusammen mit Kin-
dern vor Ort, ja tatsächlich findet 
sie dort ihre Lieblingslehrer für Kla-
vier, Tanz und Kunst, die ihr viele 
Inspirationen und andere Perspek-
tiven gegeben haben. Mariel wird 
gern über ihre Eindrücke von Molda-
wien selbst erzählen.

Moldawien ist ein kleines Land 
mit nur vier Millionen Einwohnern 
mit politischen und wirtschaftlichen 

Problemen. Es liegt im Spannungs-
feld von Ost und West, zwischen 
Russland und der EU. 

Es gehört zu den ärmsten Län-
dern Europas, aber für unsere Fami-
lie ist es nicht die materielle Armut 
und die politische Unsicherheit des 
Landes, die wir mit ihm verbinden, 
sondern der geistige und kulturelle 
Reichtum Bessarabiens und nicht 
zuletzt die Begegnung mit der Herz-
lichkeit der Menschen.

Wir freuen uns, Ihnen unsere Er-
fahrungen am 19. Januar weiterzu-
geben und mit Geschichten und 
Anekdoten, Fotos und Videos zu 
untermalen. Auch eine kleine Aus-
stellung mit Postkarten, Bildern 
und Büchern unterstützt das Ken-
nenlernen des Landes.» 

Auf die alte Heimat schauen
«Dialog mit Mittel- und Osteuropa – Erzählen von Reisen»: Erster Anlass am 19. Januar

Die Gemeinde Alpthal hatte 
Ende des letzten Jahres 
einen Einwohnerbestand 
von 622 Personen –  
vier Personen mehr als  
Ende 2017. 

dko. Alpthal ist die kleinste Ge-
meinde unserer Region. Der kleine 
Zuwachs von vier Personen bedeu-
tet deshalb immerhin ein Plus von 
0,65 Prozent. Die Bevölkerungsbe-
wegung zeigt, dass 43 Personen 
zu- und 40 Personen weggezogen 
sind. Und vier Geburten stehen drei 
Todesfälle gegenüber. 

Von den 622 Personen sind 558 
Schweizer (+2) und 64 Ausländer 
(+2). Der Ausländeranteil liegt da-
mit bei vergleichsweise tiefen 11,5 
Prozent. Die Wohnbevölkerung um-
fasst 319 Männer (–1) und 303 
Frauen (+5).  

Die Mehrzahl der Ausländer 

kommt aus Deutschland (31), was 
einem Wohnbevölkerungsanteil von 
knapp fünf Prozent entspricht. Da-
hinter folgen die Niederlande (9), 
Ungarn (9), Österreich (2), Sri Lanka 
(2), Irak/Syrien (2), Dänemark (2), 
Belgien (1), Spanien (1), Tschechi-
sche Republik (1), China/Tibet (1), 
Kroatien (1), Vereinigtes Königreich 
(1) und Polen (1). 

97 Personen heissen Steiner
441 Personen sind römisch-katho-
lisch, 69 evangelisch-reformiert, 
von 112 Personen ist die Konfes-
sion unbekannt. In Alpthal sind 460 
Personen stimmberechtigt (245 
Männer und 215 Frauen) – davon 
sind 5 Auslandschweizer. 

Die häufigsten Familiennamen 
(ab 20 Personen) sind Steiner (97), 
Beeler (33), Schuler (28), Marty 
(20) und Reichmuth (20). Somit tra-
gen 15,6 Prozent der Einwohner 
Alpthals den Namen Steiner.

Am meisten «Steiner»
Einwohnerstatistik 2018 von Alpthal

Was ist vom regionalen 
Immobilienmarkt zu erwar-
ten? Die Experten von 
Exklusiv Immobilien wagen 
einen Blick ins neue Jahr.

Mitg. Der Traum vom Einfamilien-
haus ist ungebrochen, das bestä-
tigt der Hauseigentümerverband 
Schweiz, der jeden Herbst eine Um-
frage bei Maklern, Immobilientreu-
händern, Verwaltern und Analysten 
durchführt. Die Ergebnisse bilden 
eine spannende Grundlage für Ver-
gleiche. Wie schätzen die Experten 
der Region die Marktlage und 
Preisentwicklung ein? «Nach einer 
kurzen Verschnaufpause steigen 
die Preise für Einfamilienhäuser be-
reits wieder», bestätigt Adrian 
Schnüriger, Immobilienberater und 
Stv. Geschäftsführer von Exklusiv 
Immobilien der Filiale Altendorf, die 
Umfrageergebnisse des HEV 
Schweiz auch für unsere Region. 
Die Preiserhöhungen dürften eben-
falls an den steigenden Bauland-
preisen hängen, ausserdem sinkt 

die Anzahl neu gebauter Einfamili-
enhäuser ständig.

Die beteiligten Experten bei der 
HEV-Umfrage vermuten bei Eigen-
tumswohnungen eine stabile Preis-
lage, die sich – wenn überhaupt – 
eher etwas rückläufig entwickeln 
könnte. Adrian Schnüriger stellt für 
die Regionen March, Höfe, Einsie-
deln und linkes Zürichsee-Ufer eine 
ähnliche Prognose: «Es gibt bei uns 
ein grosses Angebot an Eigentums-
wohnungen, sodass die Preise hier-
für sogar eher etwas sinken könn-
ten.» Die rückläufige Nachfrage für 
Büro- und Gewerbeflächen ist auch 
in unserer Region zu spüren. Fazit: 
Die Chancen für Kauf und Verkauf 
eines Einfamilienhauses sind auch 
2019 noch gut. Zahlreiche attrak-
tive Angebote für Wohneigentum 
finden Sie auf der Website www.
exklusiv-immobilien.ch. Das Team 
von Exklusiv Immobilien freut sich 
auf Ihre Kontaktaufnahme. Verein-
baren Sie Ihren Beratungstermin 
oder eine kostenlose Bewertung 
Ihrer Immobilie unter Telefon 
055/535’76’67 (Inserat folgt).

Prognose der Experten

Der Singkreis St. Cäcilia 
Einsiedeln sucht dringend 
Verstärkung im Bass- 
register.

Mitg. Haben Sie Lust und Zeit bei 
uns mitzusingen, bei Proben und 
Aufführungen? Wir proben wöchent-
lich unter der Leitung von Fabian 
Bucher jeweils am Donnerstag um 
20 Uhr im neuen Musiksaal des 
Klosters und treten zirka 12 Mal in 
der Jugendkirche und in der Pfarrkir-
che Egg auf, hin und wieder auch in 
anderen umliegenden Kirchen. Wir 
sind eine motivierte Schar, die 
gerne gepflegten Chorgesang prä-
sentiert und versucht, die verschie-
denen Gottesdienste mit ihrem 
Gesang liturgisch und inhaltlich zu 
vertiefen, um die Herzen der Zuhö-
renden zu erreichen. Nebst lateini-

schen und deutschen Messkompo-
sitionen gehören auch A-cappel-
la-Motetten und modernere Lieder 
zu unserem Repertoire.

«Vorwiegend ausserhalb der  
grossen Feste singen» – lautet so 
quasi unser Motto. Hochfeste ha-
ben für uns darum nicht erste Prio-
rität, sondern wir gestalten gerne 
auch liturgische Feiern in der fest-
freien Zeit zur Ehre Gottes und zur 
Freude der Gottesdienstbesucher.

Weitere Infos zu unserem Schaf-
fen gibt Ihnen die neugestaltete 
Website www.singkreis-caecilia.ch. 
Dort finden Sie die nötigen Kontakt-
adressen.

Selbstverständlich sind nebst 
Bass-Sängern auch Sängerinnen 
und Sänger in den andern Stimmla-
gen herzlich willkommen. Kommen 
Sie doch einfach mal vorbei und sin-
gen mit uns. Wir freuen uns auf Sie!

Singkreis St. Cäcilia  
sucht Verstärkung

Während einer Probe in der Jugendkirche.  Foto: Heidi Grätzer

Die Preise bei den Einfamilienhäusern ziehen laut den Experten des Fami-
lienunternehmens Exklusiv Immobilien Altendorf wieder an (von links): Mi-
chelle Bachmann-Vetsch, Robert Vetsch, Daniela Vetsch, Adrian Schnüriger 
und Stephanie Vetsch. Foto: zvg

In Alpthal lebten per Ende Jahr vier Personen mehr als im Jahr 2017.

Michael, Mariel, Marina Kortenbusch und Valeria Kuzmenok (von links).  Foto: zvg Orheiul Vechi, ein kulturelles und landschaftliches Schutzgebiet südöstlich der Stadt Orhei.


